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^ Amtlicher Hheil.
t̂thocks/' ? ° k. Apostolische Majestät haben mit

?AI " , ' l Entschließung vom 8. Ma i d. I . dein
M,,un^?"thc und Vorstande des Statthaltcrei-
^lich Z^parteinents in Graz Franz Z e i d l e r an-
-^ü N , s ? " '^'" erbetenen Versetzung in den dan-
^iqjabr! ' "'^ " l Anerkcnnllng seiner mehr als
^T' i te lV? ^ " ' " l und vorzüglichen Dienstleistnng
^Tnre n ? ^Mat te r eines Hofrathes mit Nachsicht

"Uergnädigst zu verleihen gernht.
T a a f f e m. p.

3"höckst.̂  '.?° k. Apostolische Majestät haben mit
vom 10. Ma i d. I . dem

?"b La A atsgymnasiums in Linz, Schnlrathc
?"tn N ^ c h e , ausAnlass der von demselben er-
?^reln l^ung lu den bleibenden Ruhestand das

^n ger? 3ranz-Ioseph-Ordens allergnädigst zn
...Ee , '
«chst.' "nd k- Apostolische Majestät haben mit

^ l c h ^ Entschließung vom 14. Ma i d. I . den
i n ' B r u n n Theodor K i t t n er

> e n ", des Obersten Gerichtshofes allergnädigst
S c h ö n b o r n m.p.

Nichtamtlicher Weil.
"hlllldlunnen des Neichsrnthes.

n ^u N. > -^ Wie,,, 18. Mai.
^>uscslw'"" ^ " heutigen Sihnng des Abgeord«
^.Mteih,>s?.'"wortete Ministerpräsident Graf T a a f f e
T ' betreff ^ ^ s Abgeordneten Schwarz und Ge-
X?» N,.si^^ das zwangsweise Vorgehen der po-
K i i g . ^ d e n in Böhmen bei Durchführung der
^ der?>, ^mistcrpräsidcnt führte aus, dass der
i»! ' drin ,, "landen Blattcrnmortalität in Böhmen
!°l« ^ sei Schäften Inipfschntze der Bevölkerung
^ ' von o ^ '""den daher den gesetzlichen Ver-
ici > u , ^ ^mpfliugcn die bestehenden Normativ-
s t n iH / " Erinnernng gebracht. Ein Impfzwang

'Die Regierung erachte es

als ihre Pflicht, auf die möglichste Verallgemeinerung
und Vervollkommnung des Impfwesens hinzuwirken.
Sollten die auf Grund der bestehenden Impfuorfchn ten
durchführbaren Maßnahmen den angestrebten Erfolg
nicht erreichen, dann werde der Minister nicht zogern,
zum Zwecke der Erlangnng der weiteren Hilfsmittel
zur Sicherung des allgemeinen ImpschutzeK einen hier-
auf bezüglichen Gesetzentwurf einzubringen.

Eine weitere Interpellation des Abg. Dr. Bartoli
betreffs angeblich gesetzwidriger Vorgänge bei der am
26. und 29. October 1891 vollzogenen Wahlmanner-
wahl in den istrianischen Landgemeinden beantwortete der
Ministerpräsident dahin, dass die gegen den Bezitts-
hauptmann von Pola und den ihm zugetheilten N -
zirkscommissär vorgebrachten Anwürfe jeder thatsach-
lichen Begründung entbehren. Die von demselben ge-
troffenen Anordnungen feien in den Verhältnissen be-
gründet gewesen, so dass dnrch dieselben weder em
Gesetz verletzt noch eine Bccinträchtignng des freien
Wahlrechtes stattgefunden hat. Weiters beantwortete
der Ministerpräsident die Interpellation des Abg. Hauck
über das Vorgehen der Bezirkshauptmannschaft Vo wsca
acqcnübcr deu bei den Bauten der Südbahn m Abbazia
beschäftigten Gewerbsleuten nnd Arbeitern. Der Minister
erwähnte, dass im Jänner l. I . im Curbcreiche von
Abbazia in rascher Aufeinanderfolge sechs Dieb fahle
von größerer Bedeutung, ein Raub und ein Fall ge-
fährlicher Bedrohung vorgekommen seien. Da diese Vor-
fälle geeignet waren, bei deu Cnrgästen Beunrnhignng
zn vcrnrsachen, so ordnete der Amtsleiter der Bezirts-
hanptmannfchaft Volosca auf den 1. Februar laufenden
Jahres eine polizeiliche Streifung an. Zur Sicheruug
des Erfolges wurde die Streifung in den Abendstunden
veranstaltet. Hiebei wurden 44 Ausweislose dem Be-
amten vorgeführt. Von diesen wurden W nach con-
staticrter Identität sofort entlassen, zehn bmi.en der g..
etzlichen Mündigen Frist auf freien Fuß geW ""t>

hinsichtlich eines Individunms die wettere A b h a n d -
lung eingeleitet. Das Vorgehen des Letters der Ve-
zirkshauptmannschaft entspricht sonach den g pichen
Vorschriften nnd war in den damals "Abbaz la be-
standenen besonderen Verhältnissen begründet Schließ-
lich beantwortet der Ministerpräsident die Interpellation
des Abg. Spiiieiö wegen einer angeblich am u. H)ecem-

bcr v. I . in Visignano geschehenen Misshandlung kroa-
tischer Jünglinge seitens Personen italienischer Natio-
nalität. Auf Grund der vorliegenden amtlichen Berichte
ergibt sich, dass es sich hier um einen Raufhandel in
einer Wirtsstube gehandelt hat, welcher wohl auf die
durch die vorangegangene maßlose Wahlagitation her»
vorgerufene nationale Erregung zurückgeführt werden
kann, dem jedoch die von dem Interpellanten beige-
messene politische Bedeutung nicht beigelegt werden kann.

Das Hans setzte hierauf die Beräthung über die
Wiener Verkehrs-Anlagen fort. Abg. S o m m a r u g a
beantragte bei Artikel l l die Erhöhung des Staats-
beitrages zur Wienflufs - Regulierung. Redner tadelte
die Tracenführung der Stadtbahn sowie die beabsich-
tigte Vergebung der Locallinie an die Dampftramway-
Gefcllschaft Krauß. Sectionschef W i t t e k bemerkte, es
sei überraschend, dass die Stadt Wien, welche ja das
größte Interesse an einer glatten Erledigung der An-
gelegenheit habe, es zu Differenzen kommen lasse. Die
Negierung habe nur vier Millionen für die Wienflnss-
Regulierung leisten wollen, die Gemeinde habe fünf
Millionen verlangt. Der Staat gebe mm theilweise
nach, aber hiemit müsse man sich begnügen. Er könne
deshalb dem Antrage des Abg. Sommarnga nicht zu-
stimmen. Es sei nicht richtig, dass man bei der Ans-
arbeitung des Wienthal - Projectes die Verleihung des
Baues an die Dampftramway - Unternehmung Kranß
im Auge gehabt habe. Was das öffentliche Interesse
erheische, werde im Laufe des Verfahrens zur Geltung
gebracht werden.

Abg. Dr. L u e g e r : Von dem «höchsten Vertre-
tnngskörper» sind nur 37 Mitglieder bei diesen Reden
anwesend. sAbg. V a ö ä t y : Rauchen müssen sie!)
L u e g e r : Ich verarge das niemandem und gehr manch»
mal auch hinaus, aber nicht in solchen Mengen sHeiter-
keit), dass man in jeder Bank suchen muss, ob über-
haupt noch eiii Abgeordneter auf der Welt fei. Wenn
das die Bachhalter ihrem Chef thnn würden, würde
man es mit einem Namen belegen, den ich nicht wieder-
holen wi l l , weil ich sehr höflich bin. (Heiterkeit.) I n
Vezng anf die Kritik des Projectes stimme er mit
Sommarnga überein. Wien würde durch die Ausfüh-
rung desselben zum Schensal, zum Gelächter der ganzen
Welt werden. Da wäre es besser, die Stadtbahn ganz

Feuilleton.
tz^nter >,. . S te iu lmr .
V ^serliü' vielen und vieleu Mannscripten der
^?! von < ? " Hofbibliothek befindet sich auch ein
' ^ . ' ^ n ^ ' ? " " r a m , welches die Ueberschrift

> , d ^ . e d l e n Gabe der philosophischen, hoch-
^> , l Ner'tt ^ " " ^ i u s t , Ä i e r 5" '""ckM- ^ ^ '
^ " !Me, ' ^ c k seine Abhandlung mit fol-
^ ? l t a l . d e , ? . ^ . ? ° s Wort Bier ist ans dem
^ ^ l r c h i l ^ ' d'ck's Getränt ist über 2000 Jahre

720 vor Christi Gebnrt, nannte
^ Mch. , / ' " u m l!0l-cw»«!um: Gcrstenwein.

N m und sagt in einem Capitel
H a b " m : «Die Menschheit soll sich nicht
V ^ ' H ss"i Getränk verderben; gebet nnr

kl Ä»ä ^ " " " "ud das Höllcngebrän ist
?^ ?s dich.,, A ..
« ^ ? t a n d ^ V " c k ) geht hervor, dass auch die
X Hernia,' ^ e n , schlechtes Vier zu brauen.
^ s ^ T c l ' , 3 ' bmm die stammesverwandten
3 ^ ' > > s s kiJür k""" t" ' das Bier. Schon Ta-
) > t ? Nurn N l " " M l , Getränk ein Gebrän aus
« e , , "dr ??7'"' das dem Weine etwas ähnlich
^ n / n f a "'berhaupt fand der Wein beiden
» Würdigung; die>
« a s ^ l s sj„ ̂ ' u auch dauu keinen Geschmack ab-
X " ' Ma, ^"' besitz der Rhein- nnd Mosel^
« l ?"Mm , " " " ' w° die Römer bereits
X ^ , , f " ih » . " ! " ' lie beharrten noch lange
^ ^ ^ s i i ! ^brauten Gerstensaft, den wir

' " "den. Lange dauerte es, bis
^ 10 ^ l r e n <>' ̂  " " " " ^'^"'"' Gewerbe erhob.

I ' ^hrl,u„>!"? "dentlichen Branortes filiden
Ä «oert. Da räumte Kaiser Otto l l l .

w ^ a h r e 994 einem seiner L e h e M e ^ ^ N e c A ein,
n einem Orte. Fossis,' eine Münzstätte oder nn Bran-

werk zil errichten. Erst im 14. Jahrhunderte bildeten
sich Zünfte dieses Faches und gleichzeitig erschienen
G ŝeke welche die Biererzcugnng nnter strenge Con-
tto e etzte^ verordnete eine Rathsverordnung vom
^abre 1W0: «Die Gerichtsobrigkeit soll em wach-
fames Auge ailf die Aiersieder und Wirtsleute haben,
o as V i r verschlechtern »!nd die Menschheit verderbe...

Weiter heißt es im 12. Capitel in Bezug auf V.ersiede-
Con esio en: «Biertrunk ist ein Labsal für Riter nnd
wgeudliche Männer, darob sollen Hantierer mcht branen

" ' ^ D i e größte Vierproduction herrschte im Mittel-
alter in den Klöstern; da kam es vor^ dass ledes
Kloster seine eigene Branerei be'aß "nd den Haus^
X an Gerstensaft sich selber

^ i N ^

von i:i i) l, geschieht auch von einem «leeren pyroay
^ 1 ? « n M m «ach war d»« Mr im « ^
al tn aus dcm Lande mchi mrbre,tcl °<s ' p , ^ ? ^
w cht ch°" der -Malzdiens!., dn d°m» ' > " ^
,nd der bis >»s zmölltc I»hrl,u>,kcrt zun,ck,c,cht « , «

,ö hie«,, dcsst'« Glitc w>> dm, U,„st»>'d° " , ° , , ,M

nur noch im Lande Kärnten spärlich gtdra.tt w,ro,

die meiste Aehnlichkeit hat. Dieses Steinbier ist eine
Specialität von einem Gebräu, das bei dem Umstände,
als es sozusagen auf den Aussterbe-Etat gesetzt erscheint,
einer eingehenden Betrachtung würdig ist. Schon die
Thatsache, dass dieses Getränke einzig nur in Kärnten
seit uralter Zeit erzeugt wurde, beansprucht ein er-
höhteres Interesse für dasselbe und drängt nns die
Frage über dessen Genesis und Erzeugung auf.

Die Zeit der Entstehung des Steinbieres reicht,
wie schon gesagt, ins grane Alterthum zurück. Es hat
den Anschein, dass es von den Slovene« bei deren
Einwanderung nach Kärnten gebracht wurde, welche
Vermuthung darnm nahe liegt, weil die Erzeugung des
Steiubieres fast ausschließlich in von Slovenen be-
wohnten Orten vorkommt. I n Klagenfurt ist die Er-
zeugung des Steinbieres im 14. Jahrhunderte ein-
geführt worden. Das erste Steinbier soll am Rads»
berg, einer Ortschaft anf dem Rücken der Satnitz, er-
zeugt wordeu sciu. Bis vor beiläufig vier Decennien
wurde dasselbe stark consnmiert, ist aber durch die
Preissteigerung der Rohprodncte, Einfuhr fremder
Biere und insbesondere durch die Aenderung des Ver-
zchrungsstcuer-Gesches sehr im Abnehmen begriffen.

Fassen wir nun die Erzcngnng des Bieres selber
ins Ange. Die Einrichtnng einer Steinbierbrailerci ist
höchst primitiv. Dieselbe' besteht ans dem Gährkeller,
einer Malztenne, einer holländischen Malzdörre nnd
einer Getreide- nnd Fässertammer. Das Gebrän wird
nnter freiem Himmel vollführt. Zn diesen. Behilft be-
findet sich im Hofraume ein eirca 7 Schuh langer,
tt Zoll tiefer uud 12 Zoll breiter Trog aus Eichen-
holz. «Grantncr- genannt, auf welchen der Sud- oder
Maischbottich gestellt wird. I n dl-r Mitte des Maisch-
bottichs befindet sich eine runde, zweizöllige Oeffnung.
in die ein Zapfen eingetrieben wird, welcher der Länge
nach zwei Schuh über den Bottich hervorragt. Nebenan
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zu lassen. Die Stadt Wien werde sich diesem Projecte
nicht fügen nnd einmüthig. ob I n d oder Christ, dagegen
auftreten. Derjenige Wiener, welcher dafür stimmen
würde, hätte kein Herz im Leibe. — Artikel I I und III
wurden sodann unverändert angenommen.

Z u Artikel I V sprach Abgeordneter Dr. V a s ä t y .
Er sagte, dass die Regierung, welche es bis zu Ge-
waltthätigkeiten gegen das czechische Volt gebracht habe,
gar keine Rücksicht verdiene und dass jede Vorlage der-
selben ä lnul p,-!x bekämpft werden sollte. Nationaler
Antagonismus sei ihm immer ferne gelegen. Wien sei
dem czechischen Volke feindlich gesinnt; dagegen habe
das slavische Prag für deutsche Kinder — «man muss
diese dort mit der Kerze suchen > — wahre Paläste gebaut,
uud in einem Drittel aller Kirchen werde das neue
Testament in deutscher Sprache, mau weiß nicht wem,
verkündet, da doch die Hebräer das Testament nicht
hochschätzen. Die Regierung habe ein Programm der
Arbeiten vorgelegt; Programme seien bisher nur bei
Theatern üblich gewesen. (Abgeordneter Ruß : »Die
Iungczechen haben ein Parteiprogramm. Ist das auch
eiu Theaterprogramm ?>) V a s ä t y : Programme kommen
nur au Theatern vor, wo die Primadonna krank wird.
Am wenigsten sollte man einen solchen Titel «Pro-
gramm» wählen, wenn es sich um einen Vorschuss
von 41 Millionen handelt. Für die vorgeschlagenen
Eisenbahnverbindungen sei kein Bedürfnis vorhauden.
M i t Ansnahme der Verbindungsbahn seien alle anderen
Anlagen locale Angelegenheiten, namentlich auch die
Regulierung des Wienwildbaches. Anstatt Millionen
für Luxusbauteu im Centrum zu vergraben, wäre es
besser, Samen für die Nothleidenden in Böhmen an-
zukaufen.

Abg. Dr . L u e g e r führte zunächst aus, die Klein-
gewerbetreibenden seien nicht Gegner der Arbeiter-
postulate, und beantragte dann, es möge beschlossen
werden, dass das Anlehen ohne Vermittlung eines
Bankhauses aufzunehmen sei, dass nur Inländer bei
den Arbeiten verwendet werden dürfen, ein Minimal-
lohn von I f l . 30 kr. festzusetzen sei und dergl. mehr.
Abg. S c h n e i d e r besprach die Dauer der Amortisation
der aufzunehmenden Anlehen. Es fei gleichgiltig, ob
Schulden in 60 oder 90 Jahren gezahlt werden. <Ich
tröste mich mit dem Gedanken^ sagte Redner, «dass
die Zeit nicht mehr ferne ist, wo das Volt von der
Sorge, wer die Schulden der Staaten oder Städte zu
bezahlen hat, erlöst sein wird. Sie wcrdeu sich einfach
der Idee anschließen, die heute schou iu Frankreich und
in anderen Ländern colportiert wird und immer mehr
Anhänger findet, dass man nämlich, ebenso wie mau
seinerzeit Kirchengüter und Adelsgüter hat confiscieren
können, znr Confiscation der Iudeugüter schreiten wird. >
Nach dem Schlnssworte des Referenten wurde Artikel I V
angenommen, die Zusatzanträge wnrden abgelehnt, nnd
der Rest des Gesetzes wurde ohue Debatte genehmigt.

Abg. Z a l l i n g c r interpellierte wegen der Er-
mäßigung der Gebüudestener für T i ro l . Abg. Doctor
F e r j a n c i c interpellierte mit Beziehung anf einen
beim Landesgerichte Laibach vorgekommenen Fa l l , ob
der Iustizminister eine Verfügung treffen wolle, durch
welche der slovenischen Sprache bei den Gerichten in
allen von den Slouenen bewohnten Gegenden die nn-

gesäumte und dem Artikel XIX des Staatsgrnndgesetzes
entsprechende Anwendung gesichert würde. — Die nächste
Sitznng findet am Samstag statt. Tagesordnung:
Wahl des Staatsgerichtshofes; erste Lesung der Valnta-
vorlagen.

Politische Uederftcht.
( D a s neue S t r a f g e f e t z . ) Der zur Be-

rathuug des neuen Strafgesetzentwurfes eingesetzte Per-
manenzausschuss hat sich coustituiert. Zum Obmanne
wurde Dr. Weeber, zum Obmannstellvertreter Doctor
Fanderlik gewählt. Es wurdeu sogleich die Referenten
gewählt, und zwar für das Einführnngsgesetz und den
allgemeinen Theil Dr . Kopp, für Verbrechen nnd Ver-
gehen Dr . Graf Pininski, für Uebertretuugen Doctor
Ferjancic.

( A n s B ö h m e n . ) «Hlas Näroda» constaticrt,
dass im Landesansschussc der Iuugczechc Kuccra Ne-
fereut für die Errichtung des Wekelsdorfer Bezirks-
gerichtes gewesen und Eduard Grögr gleichfalls im
Landesansschusse für die Errichtung gestimmt habe.
Die altczechischen Organe reproducieren einen von Eim
unterschriebenen Artikel der «Närodni» ans dem Jahre
1880, in welchem der staatsrechtliche Kampf als aus-
sichtslos bezeichnet und die Ausscheidung des Staats-
rechtes aus dem Programm der Czechen gefordert wird.

( D e r B u d g e t - A u s schuss) hielt vorgestern
vormittags eine Sitzung, in welcher Abg. Dr. Beer
das Referat über den Antrag der Abgeordneten Stürkh,
Heilsberg und Genossen, betreffend die Berücksichtigung
einer Reihe von Erfordernissen für mehrere Univer-
sitäten der Monarchie, erstattete. Der von dem Re-
ferenten vorgelegte Entwurf erstreckt sich auf alle Hoch-
schulen, nicht bloß anf die Universitäten, uud nimmt
einen Credit von acht Millionen, zu 4 Procent ver-
zinslich, in 45jährigen Annuitäten rückzahlbar, in An-
sprnch. Nach längerer Debatte, in welcher Minister
Gautsch namens der Regierung die Zustimmung zu
dem vorgelegten Gesetzentwurfe ausdrückte, wurde der
Referentencntwurf einstimmig angenommen.

( D i e ä r a r i s c h e n W a s s e r m a u t g e b ü r e n . )
I m Abgeurdnetenhause ist der Gesetzentwurf wegen
Aufhebung der ärarischen Wassermautgebürcn aufgelegt
worden. Die Begründung beruft sich kurz darauf, dass
Gründe rechtlicher und wirtschaftlicher Natur vorliegen,
die Wafsermautgebüren auf der Moldau aufzuheben.
«Wird aber,> heißt es dann weiter, «au die Aufhebuug
dieser Wassermaut gegangen, so erscheint es aus Ge-
rechtigkeits- wie aus Billigkeitsrücksichten nicht mehr
thnnlich, die übrigen noch bestehenden höchst uubedeuteu-
deu ärarischeu Wassermauten, nämlich jene auf der
Agger und Vöckla in Fischerau, a u f der L a i b a c h
in Laibach und Ober-Laibach, a u f der S a v e in
Gurkfeld und auf der Dran in Marburg aufrecht zu
erhalteu, zumal dieselben insgesammt pro 1892 nur
mit 8770 f l . fträliminiert erscheinen.' Es wird dem-
nach die Aufhebung aller ärarischen Wassermautgebüreu
beautragt.

( W e g t a u f u n g s - F r a g e i n U n g a r n . ) I n
der vorgestrigen Conferenz der liberalen Partei erklärte
Cultus- uud Iustizminister Graf Csaky, dass er den

Weglanfnngs-Erlass aufrechthaltc und
1 «Wer Gesetzes bekämpfe. Den
zn blechen, dazn sei der einzige Weg die ^ M ^ . ^ „
der Matriken. Dicse soll bezüglich W ' " " ^
geborenen Kinder sofort durchgeführt werd", ^ ^ ,
minister Szilagyi fügte hiuzu, dass anliWiH ^ ^
ficierung des Familicnrechtes ein eiicheitM» ^ ^
geschaffen werden soll, bei welchem der Un t t l ^ ^
Confession kein Hindernis und di.' ^ " ^ ,. M'ch?
vom Staate abhängig sein wird. Die ReglerM!) ^ „
anch anfrichtig die volle Gleichberechtigung der j
Confession. ssatt»^

( Z u m B e r l i n e r Besuch ^es " M
Einer Pariser Depesche der «Dmlii NewZ ^
wnrde Mohrenheim dahin instruiert, betref f ,̂  fti
mitzutheilen, der Vesnch des Zaren "' " lit» zO'
im Principe schon lange arrangiert gewe>cn ^
nicht nur tcine Wendung in Nnsslands P ^ u u . ^
vielmehr das Festhalten an dein in 5w"Mo ^
des Äesnches des Admirals Gervais "ltwm >^^^.,i
gramme. Der Gegenbesuch des Zaren dM' . ^,
Kaiser werde zeigen, dass der Erstere " M " ^ ^
seligen Gefühlen beseelt gewesen s" ' . ^ M c B
französisch-rufsischcn Entente seine o f f e n »
ertheilte. . q,,ch e^ '

(Russische Heeresmanöuer . ) ^ ^
aus Petersburg kommenden Meldung '""/ f dcil"'
gnng der Weisung des Zaren, mit N ü M ) t ° ^ , >
Nnssland herrschenden Nothstand m w S t a ^ „>
anf allen Gebiete,! Sparsamkeit walten zn ^ n ,^„
diesem Jahre von der Abhaltung von ^ " ^ ei»"'
bei Petersburg sowie iu Wcstrussland, " " ^ ^
Kostenanfwand von l ' / , Millionen Rudeln
würden, Abstand genommen werden. ^ . . . - r . ) ^

( A u s der f r a u z ö s i s c h e n Kamne ^
Wiederzusammcntritt der französischen Kan» ^ d»
sich in vollkommener Ruhe. Die Kannnel ' M
Termine verschiedener Interpellationen stf. ^ ,H
entwnrf über die Pension für die F"NlNe" <xFl
für Frau VeN) eine Pension von 1200, N"
eine solche von 800 Francs fest. MrlaB "'<

( G l a d s t o n e ) glanbt dass ^ ^ ! " "
wählen vor Ende Juni stattfinden werden. ̂  ^ ^
Edinburghcr Wahlagcuteu kündigte lch " W ^ ^ , B
in der schottischen Hanptstadt abgehaltene' ,̂  ^
lnng an , dass der liberale Führer I'«,
Schreiben dahin geäußert habe. . . . A>B.

( K a i s e r W i l h e l m )
ein Glückwnnsch-Telcgramnl gerichtet, o/s „ ^ O '
frene sich, dass das aus der K n e he" ^ ,
Ministerium die Tripel-Allianz hochhalten ^ O ,

( D i e r u m ä n i s c h e R e g i e r u n g ^ F
Consulateu in Nusslaud die Erthelluug ""
für ausgcwiescite russische Juden m r b o ^ l ^ ^

Tagesneuigleiten. ,̂̂  h!.
Se. Majestät der Kaiser h Z ^ t h ' K

e Agramer Zeitnng. n.eldet, der " N ,a) ^
Kirchengemeinde in Kostajnica 100 I-
geruht. ^

in der Erde ist der Wasserbottich eingcgrabeu, welcher
etwa zwei Schuh hoch aus derselbe» hervorragt. I n
diesem wird das zum Treberaufguss bestimmte Wasser
mittels glühender Steine (daher der Name Steinbicr)
erhitzt.

Dicht an den Wasserbottich reiht sich das < Grumettl»,
cine auf drei Seiten ansgemanerte Grnbe, welche nach
vornehm in eine schiefe Ebene ausläuft. I u derselben
werden die znm Kuchen der Maische nnd znm Erwärmen
des Wassers benöthigten Steine erhitzt. Zum Schutze
vor Regen oder Schnee ist die Feuergrnbe überdacht.
Zum Kochen der Steinbiermaische kann nur die Grau-
wacke, ein Stein, der in Kentschach am Wörthersee uud
am Ulrichsberge bei Maria-Saal vorkommt, verwendet
werden. Als Filtriermittel werden Wacholderzweige ver-
wendet. Zur Erzeugung des Steinbiers werden in der
Regel zwei Drittheilc Hafer nnd ein Drittheil Weizeu-
malz nebst dein nöthigen Hopfen verwendet. Die Zeit-
daner des Verfahrens bei einem Gebräu vou 30 bis
5)0 Eimer ist 15 bis 17 Stunden.

Die Erzeugung des Steinbiers geschieht auf fol-
geude Weise: I n das sogcnanute 'Grumettl» werden
8 bis 9 Schuh lange Hölzer der Reihe nebeneinander
gelegt. Anf diese kommt eine Lage Steine, darauf wie-
der eine Lage Holz. dann wieder eine Lage Steine nnd
so fort, bis der Raum angefüllt und die znm Kochen
des Bieres nnd Erwärmen des Wassers nöthigen Steine
aufgeschlichtct sind. Um Mitternacht erfolgt die Unler-
zündnng. Innerhalb eines Zeitraums von dvci Stuudm
sind die Steine glühend heiß; mittlerweile wird der
in der Erde eingegrabene Bottich mit dem zum Gebräu
nöthigen Wasser gefüllt und das zur Läuterung des
Bieres nothwendige Wacholdergesträuch anf deu Boden
des Maifchbottichs eingelegt. Die Filtrierzweige werden
nnn recht ausgiebig mit Wafser übergössen, daunt sie
heim Anflegen' der'glühenden Steine nicht in Brand

gerathen. Is t dieses geschehen, so werden die glüheudeu
Steine iu hölzerue Kufeu gegebeu uud in den mit
Wasser gefüllten Bottich geleert. Znm Anfassen der
Steine werden eigenthümlich geformte eiserne Gabeln
verwendet. Sobald das nothwendige Quantum glüheu-
der Steine in den Wasserbottich gegeben ist, erfolgt
anch die Ucbertragung jener aus dem 'Grnmetil» m
den Maischbottich. Nachdem die Steine gleichmäßig
vertheilt erscheinen, wird das nöthige Quautum Hopfeu
auf die Steine in den Maischbottich gegeben uud ans
dem Wasserbottich vom erwärmten Wasser so viel darauf
gegossen, als znm Kochen des Hopfens nothwendig ist.
Während des Kochens wird der Bottich mit Brettern
zugedeckt, und uach einem Aufsud beginnt die Ein-
maischung.

Hat die Maische die gehörige Sudhitze erreicht,
so wird noch eine Zeit die Maischnng fortgesetzt, da-
mit sich das Malz nicht an den glühenden Steinen
anbrennt. Nach Vollendnng der Maischung werden in
den Maischbottich von ein halb zn ein halb Schuh
Entfernung die Rogel, das sind entweder Stämme von
Wacholderstränchcn oder Aeste von Fichten, senkrecht
eingesetzt. Diese haben den Zweck der Filtration und
erleichtern das Abrinnen des Bieres von der Trebern-
Maischc. Nach dieser Procedur wird das Ganze eine
Stunde ruhig stehen gelassen, dann wird der in der
Mitte des Bottichs befindliche Zapfen langsam, bei-
länfig einen Zol l hoch, in die Höhe gezogen und der
Abfluss dcs Bieres iu den «Grantner» bewerkstelligt.

Is t das Bier im Grantner geklärt, so leitet man
selbes mittels Röhren iu dcu im Keller befindlichen
Gährbottich. Hat sich die Bierwürze abgekühlt, so er-
hält selbe den Hefezusatz, wird dauu in Fässer gefüllt
uud nach drei- bis fünftägiger Gähruug fest vcr-
spuudet. Das Steiubier behält demzufolge eiuen sehr
stark.'!, lh.'s^sf ,i„ Knlileusiwr«' nud schäumt mid nmus

siert wie Champagner. Da das Vier WM ^
Monfsierens zumeist trübe ist. wird es " " ^ M ^ ,
Gläsern, sondern ans Steinkrügen 9 ^ " " ^ :c.'p .,
manusdorf, Haarbach, St . Mart in, G " " ' ^ . Hie .̂
Steinbierbereitnng noch iu " 0 ^ " S ^ " s. zu ^,,
zengt man auch del, fogcnannten «""r . .̂ . Ô n ^ ^
.Trogbier., eine hochgradige, eluged «̂  ^s tcB, , ,
Stcinbier, welches von Liebhabern ou ^ „ i l B ^,l
namentlich als Erfrischungsgetränke « gM
großer Passion nnd in großen Quanu ^ .
wird. . «.'wohnliche.t!^

Es macht zwar ebenso wie das g^' ^ p M ^ ,
bier Blähnngcn. doch dagegen ? ' " ,. , ,abcth"^ ^
Präservativ,'das ist cin Stamper < A ^
cholder-Ärantwein). I n der ^genwlNii,» ^ ^ „
Steinbierbrauerci einen
während im Jahre 1820 24.W2 l5lM M l ' t t ' ^ F
sind, wnrden im Jahre I88l i M g"W^ D ^ F
mehr zwei Drittel des Quantums " ' .^^ d ^ i ^
hievon liegt in dem Unlstandc, oa ^^,ltt' ,̂
nicht niehr nach dem alten Syst"" "" ^ " , ^>
zcu, souderu aus wohlfeiler G"st ' M i "
heutzutage auch lieber eiu gutes " ,. < ^ ,
Lagerbier triukt. . . .s,„t, dass. O

Iunnerhiu aber bleibt es ' " ^ ^,ise ^ '
brän, wie es dereinst n l > l t h " u ^ u ^ ^ , l ^ . ^
tranken, sich qeradc inKärntcuuochlU .̂  On^, ,
noch nach traditioneller Ar t erzeugt O ^ c h ' ^ F
sich nuu , dass dich, l i ^
ill das schöne Nachbarland N'arntcN ' v c r h u ' ^
liche Hauptstadt Klagcnfurt sühr^ ^ z " ^ . " "
anch eine Specialität von O M l ^ l ^ M Y
nämlich - das Sleiubier. Der ^ . . l
her schmeckt ausgezeichuet. ^»dl'ls
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N° ^ Ka iser in in Karlsbad.) I n der
bieKa s - ' ' " Karlsbad, woselbst Ih re Majestät
leiten ' ' " absteigen wird, sind bereits Adaptierungs-
tztis.,,, "" - ^ u ^ , nm die einzelnen Räumlichkeiten den
We» m 2 Obersthofmcisteramtcs entsprechend zu ge-
'Rttle'l ^ " ^ ^"' Stadlgemeinde wird eine Sprudel-
>̂!cl1t w ^ ^' Vadczwccken in die genannte Vil la her-

ttstei, 5 ,s ' ^ " "b t , die Ankunft Ih rer Majestät in der
l̂sen ^ ^ " " ' , ^^wa "" ' H - ^u 'U ' erwarten zu

I l » s ^ ? ^ ^ " r d an den E h e l e u t c n Emcder . )
breche " ' ^ w e r d e n sich noch an das sensationelle Ver-
^stttle!'! w ' erinnern, dem im J u l i v. I . die Haus-
0«, U k E m e d e r znm Opfer fielen. Dieselben sollten
"Hleten? ^'!^ Landpartie unternehmen, und es übcr-
^ Nol, ^ ' " ^ Theilnchmer an diesem Ausflüge in
^ e t ,,""'^ ^ Ehepaares, das aber in der Nacht cr-
^kel " I D"s Verbrechen blieb in geheimnisvolles
hGt lv?^ ' " "d oblvohl die drei jungen Leute ver-
l̂den 3N' '""ss^tt sie dennoch wieder freigelassen

hi>ll>e w, ! " " " "us W'cn gemeldet wird, hat die Be-
? ^r ) ' ̂  ' Arbeiter Karl A a n m g a r t n e r , welcher
HU i,, ^ bes Mordes mit den Arbeitern Iahn und
^ >nit ^ ^ " ' " ' " ' ber Eheleutc Emcder schlief, so-
^ ^ "esen beiden verhaftet und wieder freigelassen
Ü°"s>" d "lch in Haft genommen. M i t ihm wurde sein
vierer ^"" i ig jähr ige Kutscher Leopold Banmgartner-
^gl. d ' as / ^ ^ ^ ' ^ ^""^ i " ^ Kenntnis der Polizei ge-
^Karel ., "'"gartner kurz vor der Ermordung des
^ sch " ^ " " " ' "euen Revolver gekauft habe. Außcr-
Ase eiae ls""^ ^"" " ' Freilassung wiederholt im Gast-
^ A n i ' ""'"lichc Aeußerungen iiber das ermordete
l l^i l i ! ? ^ ^ ^ ' " ' Weiters wird gemeldet, dafs die
Msin ^ > ^ Aaumgarlncrs deshalb erfolgte, weil sein
!̂ '>locc>l, " Versuche gemacht haben soll, ihm vom
^It i iünä " ^ " ' ^ Warnnng und gleichzeitig gewisse
! Landfs ' ^ l n zukommen zn lassen. Beide wurden
ü^g °n " ^ ' ^ eingeliefert, das eine neuerliche Unter-

^ eine 7 ^ " " ^ " ' ^ Verhaftnng erfolgte auf
i° ^ lss ' ^ ' ^ i chcn Denunciation.
> t t ^ . ^ J o s e f F e r d i n a n d , ) Aus
^ l z o g ? ^ lvird geschrieben: Am 24. Ma i erreicht
i ^ g e n ^ ^ / I e r d i n a n d , gegenwärtig Zögling
U^nd d. " "Akademie , sein zwanzigstes Lebens-
M 18?2 '^ ^'"^ Großjähriglcit (geboren am 24sten
Mttzy. in Salzburg). Aus Aulass dieses für den
p^chkttt s<'^" 'ucn ^"l les sindet keinerlei besondere
2?^z°a ^ ? ! doch wird der Vater des Erzherzogs,
k ^ ^ " " a n d I V . Großhcrzog von Toscana, am
/ l e > ^ .°er Akademie erwartet nnd dürfte den Tag
2 ' M r n . ^ b n e n , den Erzherzogen Josef und
^ > d ^ ? ' Mie verlautet, hat Erzherzog Josef
ii'b'c» ^ e t e n , trotz erreichter Volljährigkeit seine

» e s s " "W)e r Zögling bis znm Schlüsse des
tz^re ' „ I ^ ' ^cu z„ dürfen, was seinen Gesinnungen
2 ^ 3 ^ . ^ " ^ . August d. I. tritt der Herr
ei >i>ng^/"''ss'chtlich als Lieutenant in die Armee;

M)r ^ "Nldcr, Erzherzog Peter, hat dann noch
^ ^ (De ^ ^ e m i e zn absolvieren.
^ " a „ ^ s. ̂  ^ od e i n e s H n n d e r t j a h r i a . c n . )
°>> ̂ h o "" ' l ' . d. M . ein Greis Namens
" < > vm " " ^ l tcr von 102 Jahren, Chocq. der
^ ^ ^ a w f ; c r Körperkraft war, hatte sich mit

75 Jahren zum zweitenmale verheiratet und hinterlässt
nun aus dieser Ehe einen 28jährigen Sohn. Er besaß
ein ausgezeichnetes Gedächtnis und wusste viel aus den
Zeiten der Revolution und des ersten Kaiserreichs zu er-
zählen. Chocq hat auch die Schlacht bei Waterloo mit-
gemacht und sah den fliehenden Kaiser Napoleon nut
seiner Suite vorbeisprcngen. Der Greis starb ohne vor-
hergehende Erkrankung, nachdem er noch am Tage vorher
einen längeren Spaziergang unternommen hatte. Er erlag
einem Herzschlag.

— ( E i n M e n s c h m i t v i e r Augen . ) Wie
der Sarajever «Vatan» schreibt, lebt in Kalifa m der
Hercegovina ein etwa 35jähriger Mann, welcher vier, m
zwei Reihen übereinander liegende Augen hat. Zwei Augen
sitzen ihm dort, wo bei gewöhnlichen Sterblichen die Augen
zu sein pflegen, und die übrigen zwei oberhalb der
ersteren, fo dass es ein wahrer Graus ist, den Unhold
anzusehen. Das beste dabei ist, dass er auf alle vier
Auge» vortrefflich sieht und mit den buschigen Augen-
wimpern unaufhörlich bewegt. Auf die übrige zwe,äug,ge
Welt ist er schlecht zn sprechen und meidet die Gesell-
schaft. I n seiner Umgebung versichert man, dass er zum
Mutescharif ernannt werden soll.

— ( E i n e d r e i z e h n j ä h r i g e M ö r d e r i n . )
Aus Berlin wird berichtet: Vorvergangene Nacht warf
ein dreizehnjähriges Mädchen, Clara W e r necke, ihren
siebenjährigen Stiefbruder Hermann hier von emer -Uructe
in den Schisfahrtscanal. Eine Hilfe war nicht da, und
der Knabe ertrank. Die vorgestern früh gefundene Lelche
des Knaben zeigte auch eine wie von einem Faustschlage
herrührende Stirnwunde. Das Mädchen behauptet, d,e
That nicht vorsätzlich ausgeführt zu haben; dies steht
aber mit den Aussagen inzwischen vernommener anderer
Kinder im Widersprüche.

— ( B ä r e n j a g d e n ) I n der Nähe von Len-
zumo in Val de Lcdro wurde, wie die «Tiroler St im-
men, mittheilen, am 12. d. M, abends ein Vär ge-
schossen, auf welchen mau schou durch acht Tage Jagd
gemacht hatte. Obwohl das Thier mehrmals angeschossen
wurde, entkam es doch wiederholt, zerriss noch zehn
Schafe und verzehrte mehrere Bienenstöcke. Am 10tcn
d. M . wurde ein großer Bär beim Wegräumerhaus auf
der Tonalstraße erlegt. Er wog mehr als 150 Kilo.

— ( E i n S c a n d a l i n P e t e r s b u r g . ) Es
wird uns telegraphisch gemeldet: Bei der Eröffnung des
zoologischen Gartens verursachten betrunkene Studenten
einen großen politischen Scandal und begannen alles zu
zerstören, als das Anstimmen der Marseillaise verweigert
wurde. Die Polizei nahm die Rädelsführer fest. Die rns-
sische Presse vcrurthcilt auf das schärfste das Betragen
der Studenten.

— ( E i n v e r h e e r e n d e r W i r b e l s t u r m )
wüthete im Tanlcythalc in Texas. Kein Haus oder Baun,
auf dem Orleanpfade ist stehen ^Uebe. . Fünf P e r s ^
wurden getödtet, zehn tödlich und " ' ^ Menge le.cht ve^
letzt. Die Hochfluten des Mississipp.-Thales nehmen fort^

^ - ( N e l i g i o n s s t ö r u n g.) Die Verhandlung gegen
den vcrautwortl'icheu Redacteur der «Nenen fre,cn Presse'
Felix K o h l er wegen
Romane von Wilbrandt, wurde für den 31. d. Mts. vor
dem Schwurgerichte anberaumt.

— ( U n t e r s c h l e i f e . ) I n der Schweiz erregt die
Nachricht großes Aufsehen, dafs wegen beträchtlicher Unter«
schleife beim Ban der Gotthard - Befestigung eine Unter-
suchung eingeleitet und ein Ingenieur flüchtig geworden ist.

Local- und Prouinzial-Nachrichten.
— ( E i n b e r u f u n g d e r D e l e g a t i o n e n . )

Wie man uns aus Budapest telegraphiert, verlautet in
dortigen parlamentarifchen Kreisen, dass die Einberufung
der Delegationen zwischen dem 15. und 20. September
erfolgen soll.

— ( H o f s t a a t d e r F r a n K r o n p r i n z e s s i n -
W i t w e.) Se. Majestät der Kaiser hat die Geheimraths-
und Feldmarschall-Lieutenants-Witwe Emma Gräfin
G o n d r e c o u r t , geborne Gräsin zu S t o l b c r g - S t o l -
b e r g , Sternkreuz-Ordensdame, zur Obersthofmeisterin
bei der Frau Kronprinzessin-Witwe Erzherzogin Stephanie
und die Hofdame Gräfin Elisabeth V o u d e n h o v e zur
Kammervorsteherin bei dem Töchterchen der hohen Frau,
Erzherzogin Elisabeth, ernannt. Gräfin Coudenhove war
auch bisher mit der Leitung der Kammer der kleinen
Erzherzogin betraut.

* ( G a l l u s - F e i e r . ) Nach eingehenden Vor-
bereitungen wird am 8. Jun i die beschlossene Gallus-
Feier durch die »Glasbena Matica» im Redoutensaale
in würdiger Weise veranstaltet werden. Eröffnet wird
diese Gedächtnisfeier mit einer von Herrn M a n t u a n i
gesprochenen Festrede, der mehrere vom gemischten Chore
der «Glasbena Matica» ausgeführle kirchliche und welt-
liche Werke des großen Componisten folgen. An kirchlichen
Compositionen bringt das Concert: die achtstimmigen
Doftpclchöre «I^uu» «t ^Si'onni» ^loriu,» und «^.v<-
Nariu» aus ujiu8 inu«i(^um I . , nuin. I ^ X X , serner
das bekannteste und auch in Peters Ausgabe erschienene,
edel empfundene, einstimmige < l l ( ^ <juomoäo inoi-i tui».
Von weltlichen Liedern aus der 1596 erschienenen
Madrigal-Sammlung »Moralin», dem contrapnnttlich
meisterhaft durchgeführten fünfstimmigrn Chor Nr. A0
» N u l w m äolii-s)», endlich das sechsstimmige Madrigal
Nr. 28 aus der gleichen Sammlung «Nli«i«ll no«wl'
amor». Indem wir uns eine eingehende Besprechung
dieser Meisterwerke contrapunktlicher Kunst vorbehalten,
bemerken wir nur nebenbei, dass sich Chor nnd Dirigent
eine ganz gewaltige Aufgabe gestellt haben, die hoffentlich
nicht allein das verdiente Interesse, sondern auch volle
Anerkennung finden wird. Einen besonderen Reiz dürfte
dem Kenner außerdem eine Sammlung seltener Künste
reliquien bieten, zu der mit besonderer Liebenswürdigkeit
durch Vermittlung des Professors Dr. S c h ä f f e r das
königliche Institut für Kirchenmusik in Breslau ein un-
vollständiges Werk: ^ . Iwu, (^unw» u,Itu« und ^:l,«»u»
der «Noi'^Im I l lU' i l ioniarum», gedruckt in Prag
im Jahre 1589 bei Georgius Nigrinns, mit Vor-
wort von Jakob Handl an seine und andere
Musikfreunde, vier Hefte einer Mabrigalsammlung, meist
heiteren Inhaltes, im Originale beigestellt hat. Weilers
wurde das nach seinem Tode 1596 in Nürnberg bei
Alexander Theodorich gedruckte Werk «Moralia», ent-
haltend 47 fünf-, sechs- nnd achtstimmige Madrigale,
nebst einem von dein Prager Bürger Karlsperg dem Handl
gewidmeten Festgedichte und schließlich der ^ l i l^^u» ^«-
nLi-uIi»», ein Sammelwerk des Michael Praetorius, er«

""5 Z7. ^

"v dem vsben von DrmauoH Sandor.
^?"den ... , («5. ssorlschuna.)
^'"nd hu.. ?«rn lichten Momenten, welche Prinz
^ , dir s .̂' "Erachtete er mit qrußen. vmvundcrtcn
'»f seinem m ' ^swl t k r jmuM. barmherzige
V " d ein / l ' ' M'd dann leuchteten srine Vlickc
^ „ ' lo la w Ulucllichrs Lächeln mnspicltc scmm

"te. '"a/, bis Erschöpfung ihn wieder über-

^ ^ » . " 2 " ^ " ^ endlich trat die Krisis zum
^öt '.r^n da ^ " b " ' ließ nach, der Schlaf wurde
^ i l . Mtz jsn- V""">tc Irma der nrcmen Schwester
,, l ? g n H " pl"tz; sj, hatte während der letzten
! ^ > T c H ?"d auch ihre Kräfte erlahmten .
^ . " l l n ^ W ihr in, Boudoir der Prmze,sm
X " dr>,^ "?" der Baronesse Franciöc., Mer-
H "Nlint, '"or Fncdrich Hrllwiq in die Hände.
'>?,Msca si/N alles Sie hatte seit der Stunde,
^ ess^ Vm-l^" b"" Fn'strr zurüctriss und damit
' ih l^ t d ^ b " , , sjch durch einen Sturz ix die

zl>» ," U!î > 7-ub zu neben, vereitelte, eine That,
h<>i !H"Hc,ss » . . die bevorzugte Ni-
^ ^ ^ " n , f'! 'Uheil verwandelte, diese mit einer
Wrn )chi)n, V ^ t e . ^ ^ , ^ ,^^ . Olüclwunsch
^ r i ' " " ' l q"r",, ̂ '"' b"s ihr ohne eignes Ver-
< ^ ^t t- U üb!' wallte c.npor in Irnla's Herzen.
3" er >'ae , c'!' ""t Schiecken au den Eindruck,

b>e^"u qe>> ' ^"imnnd niachen musste, selbst

H ^ ^ n ^ ^ ^ " " ' l . c h e . i zii lv.uie.i.
Ä K "'st,/"l""!;te Prinz Nai.m.nd mnM.ldig

^ ^ ŝchicli '^'rlu. ^ " ' Nl'">" Schwester war
i '̂  sAltt<>,V' ^ " ' war nicht niit ihr zu-
z 'Ul Mcht die Kisse» so weich mis wic

^rma sie hatte nicht die kühlen, sanften Hände der
CoMse die sich wiiLilieublatter auf die he.ße ^ tm,
des Kmnw legteu, und sie verstand es mcht so laut-
l«3 nnd dabei so anmuthig umherzugletten.

Primessin Sabine selbst bat die Comtesse, den
Bitten es Sohnes nachzukommen. In den schweren,
sti^i Tagen der K rank t traten b ^ ^ ^ ^
näher. Irma willigte gerne ein und trat ihr Pflege-

" " " Außer "der Priuzessin und Irma kameu noch
jemand a derem das Duell, die sich ' " ' . dachlbe
a ppiereudeu Umstände und Calamitäteu owle eudlich
de lauge Krankheit des Prinzen äußerst uugeAen.
D es r andere jemaud war Graf Grubeu. Sem Sch f-
sinn sagte ihui. dass seiue Chancen stch durch dies
N s ve?riuyern könnten, und dass er wenn er E satz

haben wollt?, rasch haudelu müsse ^

,chä,.^, a« Tische, G»,l,.n sth'e s ' « , " ^ , , ^ , / ch

mch >t,r«m «efintm,, Irma anlwMetc, c« ga)e »)i,

,ch,,fti,., d°,s 'ch .wb "««Müh«. « / ^ , ° K
L i l »ich! °«c>» l"»t>,- »ü»c " ' " ^ ,^ ^
L.in.me, -Ich «war,.' >»'! ßr° c K >>,,^1,^
Än!w»rt »„ mc,„e Frage, Ve, »>»„ " > , ^
» Ehrlicher als bei ^ ^ ^ ^ ^ ^
fertig von mir, dass ich m nne ô ̂  ^
Haugeus und Aaugeuö williglc. Wlc hab.u Äle M)

entschieden, gnädigste Comtesse? Darf ich mich einer
Hoffnuug hingeben?»

Irina errüthete. Sie sprach die Wahrheit, als sie
erwiderte, die Erregungen uud Anstrengungen der ver-
flossenen Wochcu hätten ihr gar keine Zeit zum Nach-
denken uud ruhigen Ueberlegcn gelassen, und Gruben
musste wohl oder übel ohne die gehofftc Autwort
gehen,

. Bald nachdem er fort war, erwachte Raimund
und verlangte zu trinken Irma mischte ihm die Li-
monade und reichte sie ihm; als er ihr das Glas
wiedergab, fasste er ihre Hand und sah ihr fest iu die
Augen,

«Irma,» sagte Raimund, «was wollte Gruben
von dir?»

Das Tablett in der Hand der Comtesse klirrte.
Secunden vergieugeu, bevor sie sich sammelte.

«Er hat dir eiueu Antrag gemacht?» fuhr Rai-
mund fort. «Wirst du denselbeu annehmen?»

«Du schliefest uicht, Raüuuud ?» fragte Irma zurück.
Er schüttelte deu Kopf.

> «Wirst du ja sageu, Irma?» wiederholte er.
«Vielleicht!» sagt.: Irma mit zuckeudeu Lippen

«Ich mufs mich besiuueu. denn die Ehe ist kein Hand-
schuhkanf, soudcru eiue Sache fürs Lebeu. Leichtsinnig
ihu abweisen, kauu ich indes ebensowenig; ich bin
arm, verwaist uud heimatsluZ, und der G^f ist,
wenn er auch scine Schwächen l>t, doch ein Ehren
mcmu . . . »

«O, gewiss!. sagte der Kraul', den Kopf weudeud,
iu eia/nthümlich^ii Tone.

Irma schwlVf, betroffen; sie verstand den halb
bittern, halb spöttischen Ton nicht.

Au diesen, Abend fieberte Prinz Raimund wieder
h.stigsr. — (ssm-ischung folgt.)
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chienen im Jahre 1611, von der Stadtbibliothek in
Breslau dem Vereine zur Ansicht übermittelt. Das letztere
Werk enthält zwei Kompositionen von Gallus, und sind
außerdem die acht Stimmen zum Gebrauche der Sänger
beigeschlossen. Die eingangs erwähnten Chöre, welche im
Concerte zur Wiedergabe gelangen werden, hat, mit Aus-
nahme des <̂ <,:cs5 l4Us)Ms,<io,, Herr Mantuani aus der
Mensuralschrift in Partitur gesetzt. An der Wiener
Theater- und Musikausstellung hat sich die ^Glasbena
Matica» durch Ausstellung von 22 Heften musikalischer
Iahresausgaben, 28 Heften diverser Musikalicn, drei
Bändchen Nationallieder, vier Bänden Männerchörc,
Foersters Clavierschule, eine Statistik über die Entwicklung
der «Glasbena Matica» (graphisch dargestellt), der Schul-
ordnung, der Statuten u. a. m, betheiligt. .1.

— (Geme inde - Ausschuss - W a h l e u i n
Gottschee.) Die Ausschuss - Wahlen für die Stadt
Gottschee sammt den Untergemeinden Gottschee, Sele und
Katzendorf fanden am 17. und 18, Mai unter starker
Netheiligung namentlich des dritten und des ersten Wahl-
lörpers statt. Es wurden gewählt zu Ausschüssen die
Herren: Hans Arko, Karl Braune, Robert Braune,
Dr. Emil Burger, Josef Hauffen, Eduard Hoffmann,
Johann Iaklitsch, Alois Loy, Franz Loy, Josef Obergföll,
Daniel Ranzinger, Franz Ranzinger, Josef Ranzinger,
Alois Schleimer, Franz Tramposch iHohenegg), Florian
Tomitsch, Josef Verderber, Peter Wolsegger; zu Ersatz-
männern die Herren: Franz Göderer, Johann Hönigmann,
Josef Hönigmann, Franz Hutter, Johann Iaklitfch (Moos-
wald), Josef Iaklitsch (Zwischlern). Josef Knabl, Georg
Kump (Katzendorf), Iodok Mätzler, Die Wahl des Bürger«
meisters und der Gemeinderäthe erfolgt am 25, d. Mts,

— ( N . W a l b u r g a G a u r i g 1) Man fchreibt
uns aus Laibach unter dem 19. d. M : Gestern nach-
mittags wurde unter großer Theilnahme der Bevölkerung
Laibachs iVI. N a l b u r g a , eine der verdienstvollsten
Lehrerinnen der hierortigen Ursulinnen - Mädchenschule,
feierlich zu Grabe geleitet. Ludovica G a u r i g — so hieß
die Verblichene mit ihrem Familiennamen - wurde am
?. Jul i 1837 zu Mottling in Krain geboren, erhielt bei
den Ursulinnen in Laibach ihre Erziehung, legte daselbst 1853
die von der politischen Schuluerfassung für Klostcvlehrcrinncn
vorgeschriebene Lehrbefähigungsprüfung, im Jahre 1861
den Profess ab und wirkte durch beinahe vierzig Jahre
unausgesetzt au der sogenannten äußern Mädcheuschule
des Laibacher Ursuliunenconventes. ^1. Walburga, deren
dankbare Schülerinnen innerhalb der Mauern unserer
Stadt nach Hunderten zählen, war eine ernstrnhige,
humane, taktvolle Lehrerin, von den Schülerinnen wegen
ihres gediegenen Charakters hochverehrt, von den Eltern
derselben wegen ihres feinen, liebevollen Benehmens hoch-
geachtet, Ehre sei ihrem Andenken!

— ( C h r o n i k der La ibachc r Diöccse.) Ver-
setzt wurden die Herren: Franz K r u m p e star, Sub-
sidiär in Neul, als Pfarreoofterator nach Preeina; Franz
V r h o v s e k , Pfarrcooperator in Reifnitz, als solcher
nach Komenda; Johann M a u r i u g , Pfarrcooperator
in Woditz, als solcher nach Krainburg; Franz V i r e t ,
Beneficial und Cooperator in Gottschee, als Pfarrcoope-
rator nach Krainburg; Mathias S l a k , Pfarreoofterator
in Predassel, als solcher nach Woditz; Ignaz Z u p a u c c ,
Deficient, als Pfarrcoopcrator nach Predassel; Johann
P a v l i c , Pfarrcooperator in Weißenstein, als solcher
nach Zirklach; Alois Ccsarek, Pfarrcooperator in Zirtnitz,
als solcher nach Weißenstein; Johann Zu p a n , Pfarr-
cooperator in Wippach, als folcher nach Brezovcc; Franz
R a j c e v i c , Pfarrcooperator in Brezovec, als solcher
nach Wippach; Johann L o v ö i n , Pfarrcooperator in
Nassenfuß, als Nosler'schcr Beueficiat und Cooperator
nach Gottschee; Josef H a g a r , Pfarrcöoperator in Alten-
nlartt bei Pölland, als solcher nach Hinach; Josef K r a -
m a r i e , Pfarrcooperator in Hinach, als solcher nach
Altenmarkt bei Pölland, nni Anton A n t o n c ic , Pfarr-
cooperator und Beneficial in Görjach, als Pfarrcoopcrator
nach Lengenfeld. Herr Johann K a p uz, Pfarrer in
Kropp, ist gestorben.

— (Fürs t B i smarck i n Fiume.) Samstag,
den 21. d. M, mittags, treffen Graf uud Gräfin Hoyos
mit Comtesse Marguerite und Graf Herbert B i s m a r c k
in Friedrichsruhe ein. Fürst Bismarck gedenkt, diesen
Besuch demnächst zu erwidern nnd ü» der Hochzeit, die
Ende Juni in Fiume stattfinden soll, theilzunehmen.
Dann wird sich der Fürst znr Cur nach Kissingen,
eventuell vorher nach Gastcin begeben.

* ( Le i chen fund ) Am 15. d. M. wurde in der
Nähe der Ortschaft Girschitsch im Bezirke Tschernembl
inl Lachinaflusse die Leiche des s>5jührigcn Auszüglers
Johann K e r b a v c aus Kloster bei Gradaz aufgefunden.
Kcrbavc war dem Trnnlc ergeben, ist der gepflogenen
Erhebuug zufolge am 2. d. M. früh in, beraufchtcn Zu-
stande am Wege, welcher knapp beim genannten Flusse
führt, gefehcn worden und ist zweifellos unglücklicher-
weise ins Wasser gestürzt, da zur Annahme eines Selbst-
mordes kein Grund vorliegt. __<1

— ( G e s a n g v e r e i n «S la vec..) Wie bereits
angekündigt, findet am kommenden Sonntag das Garten-
fest zum Besten des «Mro tw i äm»> in Koslers Garten
mit nachfolgendem Programme statt: 'Klovuiiuki l̂ <><1>,
M înnerchor von Gerbic; ^nn , . Männeichor mit

Basssolo von Eisenhut; Viergesaug < ^v^Uimii u ^d» ,
humoristische Polka von Cech; <^u I^rttzirnovoiu äumu»,
Männerchor mit Orchesterbegleitung von Dr. Ipavic;
'Aufruf zur Jagd», Männerchor mit Waldhornbegleitung.
Die Solis werden von den Herren M e den, O t a in-
cur und P u c i h a r gesungen, die Zwischenpausen durch
Vorträge der Militärkapelle ausgefüllt. Für die Volks-
belustigung sorgt ein Bestkegelschieben und andere heitere
Arrangements. Eintritt für die Person 20 kr., für Kinder
U» kr,; die Mitglieder haben freien Eintritt. Anfang des
Festes um 4 Uhr nachmittags. I m Falle ungünstiger
Witterung wird das Gartenfest anf Donnerstag, den
20. Mai, verlegt.

— ( S a n i t ä t s -Wochenber ich t . ) I n der
19. Iahrcswochc, d. i. vom 8. bis 14. Mai, ereigneten
sich in der Stadtgemeiude Laibach 16 Lebendgeburien,
2 Todtgebnrten uud 16 Todesfälle, unter letzteren acht
in Krankenanstalten. Von den Verstorbenen waren sechs
ortsfremd. Vier Personen starben an Tuberculose, eine
an Diphtheritis und elf an anderweitigen Krankheiten.

— («Rothes Kreuz».) I m hiesigen Gcmeindc-
rathssaale findet heute abends um 6 Uhr die diesjährige
ordentliche Generalversammlung des Landes-Hilfsvercines
vom «rothen Kreuze» für Krain statt. Auf der Tages-
ordnung steht u. a. die Wahl des aus 15 Mitgliedern
bestehenden Ausschusses. Die Vereinsleitnng ersucht um
eiu zahlreiches Erscheinen der Mitglieder.

— ( S t u r z aus dem f ü n f t e n Stockwerke.)
Aus Trieft wird berichtet: Wie die Erhebungen ergeben
haben, hat der Hilfsämterdirector des Landesgerichtes,
S i r o v i c h , keinen Selbstmord begangen, sondern ist der
tödliche Sturz aus dem Fenster des fiinften Stockes durch
eine Verunglückung erfolgt, indem Sirovich angerufen und
offenbar Plötzlich von einem Schwindel erfafst wurde.

— ( G e m e i n d e w a h l i n Ambrus . ) Bei der
Nenwahl des Gemeindevorstandes der Ortsgcmeindc
A m b r u s im politischen Bezirke Rudolfswert wurden
gewählt: Franz Akufca in Primsdorf zum Gemeindevor-
steher, Peter Sadar in Klein-Globoko, Josef Muhic in
Weirel, Bartholomäus Muhic in Ambrus und Franz
Gregoric in Nirlenthal zu Gcmeinderäthen.

— s M i l i t ä r i f c h e s . ) Der Oberstabsarzt erster
Classe Herr Dr. Wilhelm T o n n c r , der vor einigen
Jahren von Laibach nach Przemysl übersetzt worden ist,
wurde unter Verleihung des Ordens der eisernen Krone
dritter Classe in den Ruhestand übernommen.

— ( D i e H a n d e l s - u n d Gewer be tammer)
hält heute nachmittags 2 Uhr eine Sitzung ab. Auf der
Tagesordnung steht u. a. der Bericht über die Beschickung
der Ausstellung in Chicago und Verleihung von Stipendien
an Besucher der hiesigen Fachschulen.

— ( I n T r i e f t ) ist vorgestern abermals ein
heftiger Wettersturz eingetreten. An vielen Orten Inner-
Istrieus sind Gewitter niedergegangen, welche die Culturen
beträchtlich geschädigt haben.

Neueste Post.
Original-Telegramme der „Laibacher Zeitung".

Wien, 19. Mai . I n der Abcnositzung des Clubs
der Conseruativen beantwortete der Fiuanzminister ein-
gehendst die betreffs der Valutaregelimg speciell im
Hinblicke auf deren Rückwirkung auf die Ägrarmteressen
gestellten Fragen. Die Anwesenden waren vollkommen
befriedigt und bereiteten dem Finanzmmister eine leb-
hafte Ouation.

Budapest, 19. Mai . I n der heutigen Sitzung des
Abgeordnetenhauses meldete der Präsident, dass in-
folge Ausllchens der Familie Klapka's das Leichen-
begängnis auf morgen verschoben wurde. Abgeord-
neter Eu'tuös stellte im Namen der Unabha'ngic;-
keitspartei folgenden Antrag: Das Leichenbegängnis
jolle auf Staatskosten veranstaltet werden; es solle bei
demselben militärischer Prunk entfaltet werden; indem
eine entsprechende Honvedabtheiluug hiezu commandiert
werde; das Abgeordnetenhaus und die Negienma. sollen
bei der Leichenfeier erscheinen; schließlich' solle für ein
würdiges Denkmal Vorsorge getroffen werden. Minister-
präsident Graf Szapary bekämpfte alle diese Anträge.
Das Haus gieng schließlich mit 94 gegen 83 Stimmen
über die Anträge Eotvös' zur Tagesordnung über. Die
Abstimmung erfolgte unter wmultuarischeu Scenen.

Budapest, 19. Mai . Beim Wettrennen stürzte der
englische Jockey Hall des Nothschilo'schen Stalles. Die
nachfolgenden sieben Pferde setzten über ihn hinweg.
Hall starb nach wenigen Minuten.

Agram, 19. Mai . Die Strussmaycr-Partei be-
schloss, für die bevorstehenden Laudtagswahlen keine
Candidate,: aufzustellen, da für deren Wahl keine Alls-
sicht vorhanden ist.

Bcru, 19. Mai . Das Eisenbahn-Departement be-
antragte die Einführung der mitteleuropäischen Zeit im
Eisenbahn-, Post- und Telegrapheuverlehr. Die Frage
einer audereu Stundenzählung, uou 1 bis 24, soll uoch
geprüit werden.

Zürich, 19. Mai . Der Maler Arnold Äöcklin
wurde vom Schlage gerührt uud halbseitig gelähmt.
Der Zustand des Kranken ist nichj »„liedenklich.

Petersburg, 19. Mai. Die
den Bau einer Eisenbahn am Narew, welche''"" ^z
Zwecken dient. Die Baukosten betragen "mi
4'/., Millionen Rubel. . ^

Athcu, 19. Mai. Der König »st " / .« aeW"
Familie zur Theilnahme an den FestlickMN u
abends nach Kopenhagen abgereist.

K u n s t u n d A i t e v a t u r . ^

- ( « W i e n e r L i e b e s g a b e n . ' ^ " ^ ^ M
Merlin in Wien.) «Wiener Liebesgaben !> Muthet dicp.' ^ , „
an wie ein holder Grnß ans der schonen Stadt an ^ ^
blauen Donau, der Stadt voll ss-röhlichleit »no ^ V ^ M , B
init dem guteu Herzen? J a , ein hulder Gruh ""-' js, ^
schöner Strauß prächtigster, duftigster O c i M " " ' ;„ i>l»
Wcrl, das unter dein Titel «Wiener Liebesgodeü" ^^ ,^^e
Schaufenstern aller Buchhandlungen prangt. Da^ u -' ^ h ^ ,
Buch ist aber nicht nur ein schönes Werl, es 'ft " '^sjc„"«"'
Humauität nnd Literatur sind Schwcsterbliilen, cm,̂  ^ .̂„i>
einem Stamm. Wie Herz nud Geist nahe verwandt !»w,»^M
wirleu uud schaffen sollen, so siud und sollen es a " ^W
und Humanität. Es wird wenig Werfe geben, d " ' " ' ^ B
Zwecken gerecht werden, so voll literarischc» ^ " ' ^ ^ ^
humanitärer Tendenz siud, als die «Wiener " " " " ^ z«
ersten Wiener Autoren haben sich vereinigt, um ' ' ^ M
stiften, haben Liebesgaben ihres Geistes, ihres ^ " i " ' ^ M <
um riu Institnt zu fördern, dessen humanitäres, , , ' ^ , rcr-
Wirten im Buche der Geschichte mit mwergängl'H" ^ W
zeichnet ist. Dieses hochverdiente Institut ist die -w"" > ^,
Rettungsgcsellschaft. Wir empfehlen das Buch ' » ^ ,^W>

Alle in dieser Rubrik
tonnen dnrch die hiesige V u c h h a u d l u n g ^ »-
m a y r <K ssed. V a m b r r g bezogen w e r d e n ^ ^ ^ ^ ^ ^

Angekommene Fremde
Am 17. Mai . ^ , „ ! , l ,

Hotel Ttadt Wien. v. Ouqgcnthal s. Familie: M " ' W ^
sammt ssran; Nandriztli'; Griinwald, Nci».: ^ . , " " l . ^
Schachert, Oresnit, Stehler, Philip, Ianeba, " " ' ' ^ M
Wien. - Iosefa und Maria Aiirge,'. Klagr»! ' ^ ^. M
t. und t. Hauptmann, Stein. - 7n'lle. j t fm, N c s , ^
belli. Rhode s. ssrau, ssels, jlflte.. Trieft. ^ F ' ,M>! ' '
Milhlstein, .^fm., Prag. — .Aeinfrllner, . " f " " ^ , " . Doi'd'7
Vrrghofer, Kf,n, s. ssrau, Zinnie. - S^alla, « s " ^ ^
Pogorelc, Krainburg. — Äilcsi, Trient. -^ ^ 7 M i l M >
- Mosfowih, Kralau. - Gantar. Pfarrer. " ZchB
und l. Lieutenant i. R., Gottschcc. - "- ^ " ' " ' 3 ' ,
berg. — Lihlnau, Reis,, Klattan. .,, <n,,„tad>, N '

Hotel (?ltfa,.t.ssraüz, Steiner, ssranll, Sch«"dt, A ^ . M
Wagen, Stein, Walter, Gnttman, Neuman, ^ ^ M
- Lcder, Oberinspector: Vcrucc, Reis.. Maz, . ^ r i B ^

Reis., Trieft. - Gluck, Prag. - ^ " " ' ' Mroßdol'''" ^
Lemberg. - Pirnel, Altcnmartt, - Vrulec, ^ ^ ^ ^
llvin, GntsvcrN'alter. Krainbnrg. ^^ ^ " " " ,- ^ckü'""'' ' „ ,
Heim, ssinme. - Arko. Kfm,. Agram. - p//' ^ S^>
Csalathurn. - ssinl, Wietschuer, Kstto. N " " ^ ,,
.Nfm.. Ratel. - Havas, Kf»,., ^rosMNlsch^ ^. I>

Rasthof .^laisrr uo» Oesterreich. Icdliela, " ' - " ^ ^ c > . 2 l ^
drovii-, Raieza, ~ Tesar. Dubenki. - Vru i 'M, - <,M,

Hotel Siidbahuhof. Gras^nnth, Privatier, l> " ^ MterB"
.««rauobel, CiNi. - (lelestiua. Lceö. - Strauß,
?fu>»!e. ljs^ee " "

Hotel Vaicrischcr Hof. Rilthel s. Fra», O"MN)^
Alifseher, Sessana. ^ < » < ^ ^

Meteorologische B e o b a c h t M l g e n ^ L ^ ^

_^ s"A Z" - - ^ ^ M l ' " l) l«
7 U. Mg. 7Ä - 7 ' 8 - ^ ^ O. schwäch ^ e l

l!>. ^ » R . ?:j«-:l 1 7 « O. schwach ^ t t t ,„«
l̂  . Ab. 73? tt 13 2 O. schwach ! ^ i.i ̂ , "
Heiter. - Das Tagesmittel der Ten,pe"t" ^ ^

1 - 6 unter dem Normale.
i> niall l l^' ^>

Verantwortlicher Redacteur: ^

> Von, tiefsten Schinerze l,ow>^ ^ n ^ ^ , , h^
W Nachricht, das^ es dem Allmcicht'^" ^Sc l ) ' ^ "
> > unsere beste, innigstgeliebte Mutter, "
^ ^rau

> Emilio liolntsch

W heule, den 1'.». Mai 1«!>2, " ' " ^ , ,^ ! )e! ! ,?/ /z>> >
W nach langen, qualvollen Leiden '»'? " ^ „ s M " >
M hl, Sterbcsacramenlrn in ihrem ""- ^» >
M sich abzuberufen. . . , Sa>"'!^elN'"' >
M Das LcichcnbcgnnssN's > ' " " " , , . Ha"''''^ >
M ^ l . Mai , um 5 Uhr nach'N'tlasss vo.. ..„ »
» gasse vir. l!> aus statt. . „.ehrett" »
> Die hl. Seelenmessen werden"' »
^ gelesen. >
> Laibach am 1l>. Mai l « ^ . ^^<s<vi »

W M a r i e Mc>bi<sch, Tochter, - ^ H i ' l ' p p ^ < >
M Panl »lcbiijch. SUM'"- ^.,," ^l.'lb , ^ >
> bits«< Slichochler, «lb^rnnc . )i' »
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!ztt^>aa'«.°^. ^ . ^ ̂ " ^ ^

. . . ^ - - »00 fl, l«4 ,5 1»5.',b

',0eN ' " - - lü<«5 ,52 25

^ - H ! ? . «merfre« 112 «5 112.85

'^'hll?"""""len.

''°«°,. " " b M ' » " NN 9« 7«

^ E ^ ' " r z°/ ' ' ' - " 0 45 UN «5

Veld warr
Hrundenll.'ybliglltillnln

(sill ,00 si, <iM ),
5"/n «alizische t14 »a ,05-80
5"/„ mährisch»' — — — —
5"/̂ , ttraln und Kiistenland . . —'— —'—
5°/n nieberi'slerrelchilche . . . lO9 — 110 —

. b°/, steirijchc —'— - —
1 5"/„ lroat<s<^e mid slavonische . l«5 - - 106 —

l>"/„ sisbsnlnirgischc , , , . —'— —'—
5"/,, Temele: Vn»a« , . . . —'— — —
s'"/,, »nnarilch«' »3 »>' «4 »0

Ander» üffenll. Änlthen
Du»aii'«sss,'Lol, >v,„ lW ft. . l » l 75>j <2li 75

dtl>. Änlcihs <«7» . , ll'N'75 »07 50
Äi'lebm dsl stakt ««rz , , <<»9— i l l , —
?!nlshi-n t>, 2tad»gsme!nd!- Wirn !N5 — >05 5,'
Prüm ?li,l, t>, Vlatxqrm, Wirn l!,8 — »5!» —
Vijr!r»b<ll!«l!lcl,sll vsrlo«, 5"/„ 8» »'» W N0

psandbriese
l<»l !<>!> st),

Bodrncc all«, «N, 4",„ « , 117'— l<7'50
dt°, d'n, 4> , " , „ , lw-20 , 0 l L«>
d»°. dtll. 4"/^ , , 9» 55 9« 75
l,ti>, Prüm, Hchulbverschr,»"/., I l l ü ' ) NL'25

Oest, Hl,po!h»'lsiiba»l !0>, .'.o'/« 9» — 9? 5«
vest, UN«. Aanl verl, 4>/,"/„ , l«» - - in» —

dello . 4°/« , , 9» 70 UX> »0
dello 50,llhr, » 4"/„ , 98-70 100-80

PrialillllS'Gblwationen

ssorbin^ildi Htl'rt'lolh» Em, !«««> 99'b>» l<»0 ü''
WaK^schs lmr l Ludwiq P.ibn ^

Em l««1 »0« si L, 4'/,"/« —'^- ! — ' "

Veld O » "

Orslerr, ^iordiueslbal,« . . . '07-35 «'8 »5
<3<ant«bahn 1»? - l9«7!
Slldbllh» i» 3«/,, «44-N0 145 «>!»

. k 5«/' , . . >l,!,»0 <LÜ^>
Ung,>«e' v Vahn l<»,-»b 1<>L 25

Diverse Lose
(per Sti i i l).

Llrbitlose l«N ft l«?'?5 1»« —
ElarN'Loss 4« fl bft'bO b ? "
l"/y Donoi! Dampfsch. 1«0 fi, . l « 5 - - >2/'
Wibllchrr Präni 'Mnlel,, ll» fi, 2 2 - l«5^
0se>irr Lose 4N fl - — ' l " "
PalfwL°!e 40 fi 55 ̂  s<l l "
'«otben Kreuz, «ft, Gel.v . loss, »7 "« ^ '
Nüdolpl! Lusl' 10 fl, . , . , L l !— ^ ' "
Sal», Lose 4c, fl «" — ̂ ^ ' ^
Lt . Gr!N'i«,Uose 40 fl. . . , «»-^ « ^ I ^
WaldsUiü Lost- «0 ss 40- - 40 - '
Oi,lb<sch Gr«h «use W fl, . , - ' " »7 -
Gew-Sch, d, »°/„ Prsm,-Schuld.

berschr. der VobenciebttanstllN 2» " 24—

snnk'tlcllen
<dl'r Vtüll).

Ä»gll> W. Vanl200fl <i<^,,3. , l5l 25 «51-75
Vaulvsl-ci!!, Wicnrr. l<>0 fl. «14 75 l l5 2>'
^brr.-Ansl. öst,< 20,, f l , 3 , 4N"/„ 383 —'«»l,-.
Cldt, ?!„«. <, Hnnb, >, W, !N0st. 22" 25 »'<!» ?l'
Cre«<l>anl, «llg, u»a.. 20«,fi. , 3«4-^ »«4 50
LrvoNtenbaul. UN,,,. -<!«» ft, , 2<i5 — 20<! —
^comp<s (Y,!., NdMt. , 50« ft, ««5-—630 —
Hlro. ul l l lNr l 'v. . N<e»er 200 kl, 2l4 — »!« "

19. Mai 1892.
! ^ Veld Wars'
Hnpoihelenb,. osl.2'!0st ..,"/„V, ?2 - 7 3 "
Lindrrbllüt, bst, 200 fi. G. . . 214 75 21575
orslerr.-ung. Aanl « ( « ' " . . , 9!)i — »»,-50
Unionbnnl 200 fl 2 4 7 6 0 2 ^ » - -
Verlehrebanl. M « . . l4N , , 5 9 - - , L U -

Allien oon Gllln«port.
Unternehnlungen

(per Stücl).

Nlbrech! Bah» 200 ft. Silber . »> 75 t<2 25
Mfölb^iumüü, Bah» 20« fi, L, 201,— 20115
Böbm, Nordbalm 150 fl, . . 1«2 50 183 50

» WeNbahn 200 fi. . . 35! > 352 —
BuMehr l l k ' l El>, 50« ft, CM, ><«5 i i«5

dtn, slit, l i .) 200 fl. . 454 — 455-
Donau ° Dnmpfschiffflllirt ^ Ges.,

Ocsterr, 500 fl, Cwl. , . . 307 - 3 l l —
Drnn-Vis. (Ä.-Db. )j.)2!>N fl. S. 200-- 20! —
Dul-Uode»!. . .^! .^. 200fi, S, 54N-- 545 —
sfnblimnt,«'^orbb. 1000fl,CM, «ft«!, 2895
VaI,Vll l I-L»dw.A.200fl, E N 2!» 25 813 7Ü
llemb. - Tzeniow. ° Iassy - <t«en»

bllh!!<OeseIl!ch, 2l«> ft. 3 . . . 243 75 »44 75
Llnt,d.üft.'llNg,,lr<sN500ft.<lM. 390 - 3 9 5 -
0csterl-.Nnrdwrstb2Wfl.Eilb. «l4?6 21^75

dto. (III. «.) 200 ft K. . , L»« 25 2.-<e ?5
Prag'Duirr Visenb. 150 fl V!lb. 89-75 9u —
SWlll«l><Ienbll!,N 200 fi. Sllbll- 288 50 2?<< 50
Lildbahn 200 fl, Si lber. . 8575 »c-?5
Süd>Nm-bb.Verb..V. 2<«»fl,CM. 189-2'. 19U 25
IramwllU-<»eI.,Wr.,170sl », W, 240 50 241 —

» «eiir Wr., Priorität»-.
Nctlen I0U fi 95 — 97 —

Ung.-zaliz «liscich, 2«0fi. Vllber 2l>u - 201 —

Geld Ware
Unn.Norbostbllhn 20» fl, Bilder 197-- l»7-2k
U»n.Westb.(Naab.Graz)2<M.lZ. ll«l> — LOO « ,

Zndulllie.Actien
(per Stuck).

Vauges., «lllg. Oest., 100 fl, - > 14-70 l l 5 —
lkgudier lkise». >md Vtahl-Ind.

!!! Wien 100 fl 7 7 - ?» -
<t!<!-i,bnl,!lw. Leilin.. erste, »0 fl. 10l-50 l5li 5l>
»«tlbemllhl» Papiers, u. V.-V. Ü 3 - 5 5 -
Lieswqer Ärunerri 100 fl. . . l»»2 50 1l>»5<»
Vlontlln - Gesell, österr,-alpine « 4 0 6ü-l»l)
Präger EisenInd^Ves. 200 fl, 390 — 3 9 2 . -
Slllgo Tarj. Lteinlolilcn »0 fl. '!>«' - «<«»- —
«Lchwgi'lmühl., Papiers. 20«fl. 'd« 75 199 75
«Ttenrermul,l',Pap<ers.u,N.-«. l35 50 ,»«.>,0
Irlsmler ttchle'iw.'Ves. 70 fl. . '7« ' - !7» -
Waff.-!,! -A,Oest!» Men loo f l . «"» — »9» —
Wllgl,oi!'Ue!h°i!ft.. «l lg. in Pest ^ , . ^ ^ ^ . ^

Wr. Vau«e!cMchast IW fl. ' ' »» - »5 —
WienerbergerZlesel-Actien^,'!, «»? - - «5»->-

Ven<s»n.
Deuts.be Vlätze b8 57, 58 72»
London . 1Ii.-«b l « 0 . .
Part« 47 52,47 57.

ßalultn.
Ducate» 5 yz 56?
20 ifrci»c? Etücke . . . . : 950., !»bi ,
Deutlcke Rs<ch«I»ai>fi!l»teli . Ü8 «-^ 5X »'?»
Pllplel-Nubel l 2P >«»,?
Italienls^e Kantnoten (loo L.) 45'—> 4b'7^

l.


